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Zeichenerklärung
Es gilt die Planzeichenverordnung vom 18.12.1990, zuletzt geändert am 04.05.2017

Planzeichnung

Vorhandene Grundstücksgrenzen

Vorhandenes Gebäude mit Nebengebäude

Art und Maß der baulichen Nutzung ( § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
1.1 Die Oberkante des Erdgeschossfußbodens darf maximal 30 cm höher hergestellt werden als die

mittlere Höhe des zugehörigen Straßenabschnittes.
1.2 Bezugspunkt der Höhenmessung für Gebäudehöhen ist die mittlere Höhe des zugehörigen 

Straßenabschnittes der Straße Sandhörn.

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Enwicklung von Boden, Natur
und Landschaft und Anpflanzungen und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 BauGB)
1.3 Je angefangene 6 Stellplätze ist ein standortheimischer Laubbaum zu pflanzen und dauerhaft zu 

erhalten, sowie nach Abgang durch Anpflanzung der gleichen Baumart und Qualität (3x verpflanzt,
18-20 cm Stammumfang) zu ersetzen. Je Baum ist eine offene Vegetationsfläche von mindestens
10 m² herzustellen.

1.4 Außenleuchten sind mit insektenfreundlichen Leuchtmitteln mit bis zu 3.000 Kelvin in Form von 
z.B. LED-Lampen auszustatten. Die Leuchtanlagen sind staubdicht auszuführen und zu den 
Nachbargrundstücken hin abzuschirmen oder so herzustellen, dass direkte Lichteinwirkungen dorthin
vermieden werden.

Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB)
1.5 Innerhalb des Bereichs ohne Ein- und Ausfahrt ist eine Zufahrt für Ver- und Entsorgungsfahrzeuge, 

Rettungsfahrzeuge und Fahrräder zulässig.

Allgemeine Gestaltungsvorschriften
2.1 Glänzende Materialien sind unzulässig (z.B. glasierte Dachziegel und glasierte Klinker, dauerhaft 

glänzende Metalloberflächen). Engobierte Dachziegel sind zulässig, wenn sie nicht glänzen.

Dachform, Dachdeckung, Dachdeckungsmaterialien
2.2 Dächer sind in den Farben Rot, Rotbraun, Anthrazit, Grau, als Gründach oder weiche Dacheindeckung

(Reetdach) zulässig. Bei einer Dachneigung von mehr als 22° ist die Dachdeckung als Pfannendeckung
oder als weiche Dacheindeckung (Reetdach) auszuführen.

Dachaufbauten
2.3 Die Breite von Dachaufbauten (Dachgauben, Dachflächenfenster, technische Aufbauten), die von der

Straße aus sichtbar sind, darf insgesamt höchstens die Hälfte der Traufe betragen. Der Mindestabstand
untereinander, zu Traufe, First und Ortgang beträgt mindestens 1 m.

Material und Farbe der Fassade

2.4 Die Fassaden von Wohngebäuden sind in überwiegend Sichtmauerwerk mit Steinen in einheitlichem
Farbton in den Farben Rot bis Rotbraun, in Fachwerk in den Farben Weiß oder Holz-Natur oder als 
Holzverkleidung in den Farben Rot bis Rotbraun, Grün, Weiß oder Holz-Natur auszuführen. Bis zu 30%
der Fassade kann als Vorhangfassade aus elementierten Fassadenplatten hergestellt werden. Im 
Staffelgeschoss ist weißer bis rotbrauner Putz zulässig.

2.5 Leuchtende und reflektierende Farben sind unzulässig.

Bauliche Erweiterungen
2.6 Anbauten und Nebengebäude sollen sich in der Gestaltung dem Dach und der Fassade des 

Hauptgebäudes unterordnen.

Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen
2.7 Je Wohneinheit bis zu einer Größe von 60 m² Geschossfläche ist 1 Stellplatz herzustellen. Bei mehr als

60 m² Geschossfläche sind 2 Stellplätze je Wohneinheit  herzustellen.

2.8 Tiefgaragen, Garagen, Carports und Stellplätze sind auch außerhalb der Baugrenzen unbeschränkt 
zulässig. In den Abstandflächen zu den Nachbargrundstücken jedoch nur, soweit die Niedersächsische
Bauordnung (NBauO) dies zulässt.

Freiflächen
2.9 Als Einfriedungen zu den Straßen Hinterstraße und Sandhörn sind ausgeschlossen:
 - blickdichte Einfriedungen aller Art (auch Mauern, Gabionen und Wälle), sofern sie höher als 1 m über

der Geländeoberfläche sind. Die Definition der Geländeoberfläche erfolgt gemäß § 5 Abs. 9 NBauO
- Zäune mit überwiegend waagerechter oder kreuzweiser Gliederung (z. B. waagerechte Bohlen und
Jägerzäune)

2.10 Die flächige Gestaltung von Freiflächen mit Gesteins- oder Mineralkörnern wie z.B. Schotter und Kies
ist unzulässig.

Ordnungswidrigkeiten
2.11 Ordnungswidrig handelt gemäß § 80 Abs. 3 NBauO, wer als Bauherr, Entwurfsverfasser oder 

Unternehmer vorsätzlich oder fahrlässig den oben genannten Vorschriften zuwiderhandelt. Gemäß
§ 80 Abs. 5 NBauO können Ordnungswidrigkeiten nach Abs. 3 mit einer Geldbuße bis zu 500.000 Euro
geahndet werden.

Es gilt die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom
21. November 2017 (BGBI. I S. 3786)

N

M 1 : 1.000

Art der baulichen Nutzung

Allgemeines Wohngebiet

Maß der baulichen Nutzung

Grundflächenzahl

Zahl der Vollgeschosse

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

Baugrenze

Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches

WA 

0,4

II

3 Bemaßung in m

Übersichtsplan Maßstab 1:25.000

N

Kruse und Rathje Partnerschaft mbB
Architekt und Stadtplaner

Straßenbahnring 13, 20251 Hamburg
Tel. 040 460955-60,  mail@elbberg.de,  www.elbberg.de

Satzung der Gemeinde
Hollern-Twielenfleth über den
Bebauungsplan Nr. 22
"Wohnpark Siebenhöfen"
mit örtlichen Bauvorschriften nach Nds. Bauordnung

Stand: Beteiligung der Träger öffentlicher Belange und öffentliche Auslegung, 25.05.2020

Gestaltungssatzung
Für das Plangebiet des Bebauungsplans werden die Festsetzungen der Gestaltungssatzung für die historischen
Ortsteile der Gemeinde Hollern-Twielenfleth vom 07.07.2011 aufgehoben und durch die getroffenen örtlichen
Bauvorschriften ersetzt.

Artenschutz
Die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind zu
beachten. Zum Bespiel ist zum Schutz von Vögeln die Beseitigung von Gehölzen nur außerhalb des
Brutzeitraumes (als Brutzeitraum gilt die Zeit zwischen dem 1. März und dem 30. September) zulässig oder zu
anderen Zeiten nach fachkundiger Kontrolle auf Nester und wenn durch Maßnahmen Beeinträchtigungen
ausgeschlossen werden können.

Deichschutz
In einer Entfernung bis zu 50 m von der landseitigen Grenze besteht ein generelles Bauverbot (§ 16
Niedersächsisches Deichgesetz - NDG). Vorhaben dort bedürfen einer Ausnahmegenehmigungen durch die
Deichbehörde.

1. Textliche Festsetzungen nach Baugesetzbuch (§ 9 Abs.1 BauGB) Hinweise

Darstellung ohne Normcharakter

2. Örtliche Bauvorschriften nach § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. 

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches der Gestaltungssatzung für die Ortsteile
der Gemeinde Hollern-Twielenfleth vom 07.07.2011

Nachrichtliche Übernahme

Gebäudehöhe als Höchstmaß12 mGH

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten des Landesamtes für  Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen

c  2019

Textliche Festsetzungen

z.B.

Vorgesehene Regenrückhaltung

Deichschutzzone gem. § 16 Abs. 1 NDG

100 50 100 m

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt (Ausnahme siehe textliche Festsetzungen 1.5)

Verkehrsflächen

    § 84 Niedersächsiche Bauordnung NBauO 

RRH
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